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Liebe Leserinnen und Leser,

mit der fünften Ausgabe unseres Bulletins blicken wir er-
neut auf ein ereignisreiches Jahr in der Arbeit der Gesell-
schaft zur Erforschung der Demokratie-Geschichte zu-
rück. Die hier versammelten Beiträge spiegeln die Vielfalt 
unserer Projekte, Veranstaltungen und wissenschaftlichen 
Aktivitäten wider. Zugleich zeigt sich gerade am diesjähri-
gen Schwerpunktthema einmal mehr, wie breit das Feld der 
Demokratiegeschichte angelegt ist und wie vielfältig seine 
Bezüge zur Gegenwart sind.
Migrationsgeschichte ist Menschheitsgeschichte – und das 
Thema bewegt, im wortwörtlichen Sinne. Auch mit Blick 
durch die Folie Demokratiegeschichte wird deutlich, dass 
die zahllosen Migrationsgeschichten etliche Bezugspunkte 
zu unserer Arbeit in sich tragen: sei es aufgrund des Stre-
bens nach Mitbestimmung und Minderheitenschutz, der 
Wahrung kultureller Identität, dem Im- oder Export sowie 
dem Verschmelzen demokratischer Überzeugungen und 
dergleichen mehr. Fest steht: Migration verändert Gesell-
schaften – und damit immer auch die Bedingungen, unter 
denen Demokratie ausgehandelt und gestaltet wird.
Tatsächlich ist das Thema so vielfältig, dass es ganze Re-
galreihen zur Demokratiegeschichte füllen könnte. Im be-
grenzten Rahmen eines Bulletins können wir dem aber nur 
in einem kleinen Teil Rechnung tragen. Wie gewohnt führen 
auch in diesem Jahr Essays auf das Oberthema hin. Ihren 
Schwerpunkt legen sie auf Migrationsbewegungen aus 
dem, was gemeinhin politisch als das »östliche Europa« 
verstanden wird. Anders als in den vergangenen Jahren 
sind es ab diesem Jahr sechs Beiträge, die sich wissen-
schaftlich-essayistisch mit dem Thema beschäftigen. Sie 
handeln von den »Ruhrpolen« im Kaiserreich, dem Leben 
sogenannter »Ostjuden« in der Weimarer Republik, der 
Integration von Vertriebenen in die Bundesrepublik , Mig-
ration aus der DDR in die BRD sowie die Integration Russ-
landdeutscher.
Auch das Weimarer Forum für Erinnerungskultur widmete 
sich dem Thema »Migrationsgeschichte(n)«. Dabei ging es 
nicht allein um Historisches, sondern auch um die Frage, wie 
Migration erinnert wird, welche Erfahrungen Eingang in un-
ser kollektives Gedächtnis finden und was historische Per-
spektiven zum Verständnis gegenwärtiger Aushandlungs-
prozesse beitragen können.
Ferner nimmt das Gespräch mit der Politikerin Walburga 
Habsburg Douglas Bezug auf den Themenkomplex. Ihre 
Biographie und ihre Erfahrungen zwischen unterschiedli-
chen Ländern und politischen Systemen führen unmittelbar 
zu Fragen nach europäischer Identität, politischer Teilhabe 
und gesellschaftlichem Wandel.
Darüber hinaus sind die verschiedenen dokumentierten Ak-
tivitäten der GEDG direkt oder indirekt mit dem Thema ver-
bunden. Unser Projekt »UM/BRUCH 1989–1994« richtet den 
Blick weiterhin auf die vielfältigen Erfahrungen der Trans-
formationszeit. Das »Wartburg–Fest der Demokratie« ver-
bindet historische Fragen nach Freiheit und politischer Teil-

habe mit internationalen Perspektiven, die etwa durch das 
einwöchige Student Forum on Future Democracy deutlich 
werden. Auch unsere Ausstellungen, Publikationen, Tagun-
gen und Vermittlungsformate machen deutlich, dass Demo-
kratiegeschichte kaum allein innerhalb nationaler Grenzen 
verstanden werden kann.
Ein zentrales Anliegen unserer Arbeit bleibt es, wissen-
schaftliche Forschung mit gesellschaftlicher Vermittlung 
zu verbinden. Schließlich handelt Demokratiegeschichte 
nicht nur von Institutionen, Verfassungen und politischen 
Ereignissen, sondern ebenso von gesellschaftlichen 
Konflikten, Teilhabe und Ausschluss, Zugehörigkeit und 
Fremdheit. 
Diese historische Perspektive besitzt zugleich eine hohe 
Gegenwartsrelevanz. Debatten über Migration gehören 
heute zu den umkämpftesten politischen Themen. Ge-
schichte kann darauf keine einfachen Antworten geben. Sie 
kann aber Zusammenhänge sichtbar machen, vermeintliche 
Gewissheiten hinterfragen und zeigen, dass viele gegen-
wärtige Konflikte längere Vorgeschichten besitzen.

Unsere Arbeit wäre nicht möglich ohne das Engagement 
unserer Kolleginnen und Kollegen, die Unterstützung 
durch zahlreiche Partnerinstitutionen sowie die Förderung 
durch öffentliche Stellen und Stiftungen. Ihnen allen gilt 
mein aufrichtiger Dank.

Ich wünsche Ihnen eine anregende Lektüre. Mögen die Bei-
träge neue Perspektiven eröffnen, zur Diskussion anregen 
und einmal mehr zeigen, dass Demokratiegeschichte nicht 
nur von Institutionen und politischen Entscheidungen er-
zählt, sondern vor allem von Menschen und deren Wirken.

Weimar, im September 2026

Dr. Christian Faludi
Leiter Gesellschaft zur Erforschung der Demokratie-Geschichte

Editorial
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Leitbild

Die Gesellschaft zur Erforschung der Demokratie-Geschichte (GEDG) 
wurde im Januar 2021 durch engagierte WissenschaftlerInnen und Ak-
teurInnen der Zivilgesellschaft aus einer engen Kooperation in der Ar-
beitsgemeinschaft Orte der Demokratiegeschichte ins Leben gerufen. 
Ziel des unabhängigen und interdisziplinär ausgerichteten Instituts 
ist es, der demokratiegeschichtlichen Forschung und Vermittlung in 
Deutschland mehr Gewicht zu verleihen und die dabei gewonnenen 
Erkenntnisse für die Gestaltung einer lebendigen Erinnerungskul-
tur nutzbar zu machen. Zum Zweck der Vermittlung führt die GEDG 
Projekte durch, gibt Publikationen heraus und organisiert Vorträge, 
Podien und Tagungen. Darüber hinaus macht sie mit Initiativen im 
öffentlichen Raum auf Lücken in der Erinnerungsarbeit aufmerksam 
oder bringt sich durch Interventionen aktiv in den gesellschaftlichen 
Diskurs ein.
Die Demokratie- und Freiheitsbewegungen gehören zu den span-
nendsten Kapiteln der deutschen Geschichte. Die wissenschaftliche 
Auseinandersetzung damit bietet enormes Potenzial. Dazu gehört 
die Darstellung längerer Entwicklungslinien bis in die jüngste Ver-
gangenheit, der internationale Vergleich und die Frühgeschichte der 
Demokratie. Zudem sind viele deutsche Demokratinnen und Demo-
kraten einer breiten Öffentlichkeit heute weitgehend unbekannt. 
Durch entsprechende Vorhaben soll ihr Einsatz, den sie oft mit Nach-
teilen oder sogar mit dem Leben bezahlen mussten, angemessener 
gewürdigt werden. Die GEDG hat es sich zur Aufgabe gemacht, die 
demokratiegeschichtliche Forschung überregional und überepochal 
voranzutreiben. Dieser umfassende Blick schließt bisherige Lücken 
in der wissenschaftlichen Auseinandersetzung und bietet zugleich 
neue Perspektiven.
Die Gesellschaft setzt sich zudem für mehr Engagement für die De-
mokratie und für eine lebendige Erinnerungskultur ein. Demokratie 
ist kein fertiger Zustand und kein Geschenk. Sie muss immer wieder 
verhandelt, erhalten und verteidigt werden. Dabei können wir heute 
an das Engagement früherer Generationen anknüpfen: an die liberale 
Freiheits- und Demokratiebewegung des ausgehenden 18. und des 
19. Jahrhunderts, an die Weimarer Republik als erste gesamtdeutsche 
Demokratie, an die Gründung und Festigung der Bundesrepublik und 
an die demokratischen Bewegungen in der SBZ wie auch in der DDR. 
Mit Projekten zum Transfer wissenschaftlicher Erkenntnisse trägt die 
GEDG zur Stärkung der demokratischen politischen Kultur bei – liegt 
in der Erinnerung an und im Verständnis für die demokratischen Tra-
ditionen doch auch Wirkkraft für ein aktives demokratisches Enga-
gement in Gegenwart und Zukunft. Diese Erkenntnisse ermöglichen 
ebenfalls ein entschiedenes Entgegentreten gegenüber Aneignungs-
versuchen der Demokratiegeschichte aus dem rechtspopulistischen 
und demokratiefeindlichen Lager.
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